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Der Arbeitsmangel ist so hoch wie noch nie
Im Februar lag die Arbeitslosenquote gemäss seco-Statistik unverändert bei 4.1 Prozent. Effektiv ist der Arbeitsmangel mit rund 255'000 fehlenden Vollzeitstellen so hoch wie noch nie. Insbesondere Langzeitarbeitslose und Ausgesteuerte finden kaum mehr Anschluss an den Arbeitsmarkt. Travail.Suisse, der Dachverband der Arbeitnehmenden, fordert, dass die Situation der Ausgesteuerten nicht vernebelt wird. Ein Massnahmenkatalog zur Reintegration in den ersten Arbeitsmarkt muss ausgearbeitet und umgesetzt werden. 
Das Staatssekretariat für Wirtschaft (seco) weist für den Februar 2005 eine unverändert hohe Arbeitslosenquote von 4.4 Prozent aus. Das heisst konkret, dass weiterhin über 160'000 Personen als arbeitslos in den regionalen Arbeitsvermittlungszentren eingeschrieben sind. Dazu kommen die rund 70'000 Stellensuchenden, die in Beschäftigungs- und Weiterbildungsprogrammen oder im Zwischenverdienst sind. Monat für Monat steigt die Zahl der Personen, die ihren Anspruch auf Taggelder verlieren. Im Dezember 2004 waren es über 4’100 Personen, die ausgesteuert wurden. 
255'000 Vollzeitstellen fehlen
Die seco-Statistik zeigt jedoch nur die halbe Wahrheit. In der Tat ist der Arbeitsmangel in der Schweiz so hoch wie noch nie. Gemäss international vergleichbarer Definition beträgt die Arbeitslosigkeit 4.3 Prozent. Zusätzlich sind 9.1 Prozent der erwerbsfähigen Leute unterbeschäftigt. Das sind Personen, die gerne einer Arbeit nachgehen möchten, aber keine finden, Wiedereinsteiger/innen oder Erwerbstätige, die ihr Pensum aufstocken möchten. Somit beträgt die Arbeitsmangelquote insgesamt 13.4 Prozent. In Arbeitsplätze umgerechnet fehlen rund 255'000 Vollzeitstellen
. Untenstehende Grafik zeigt deutlich, dass damit ein schweizerischer Höchststand erreicht worden ist. 
Nicht mit einbezogen in diese Rechnung sind zusätzlich jene Personen, die aus unternehmenspolitischen Gründen frühpensioniert oder in die Invalidität gedrängt werden. Das sind nochmals einige Tausend pro Jahr. Licht am Ende des Tunnels ist noch kaum zu sehen. Zwar stoppte der Abwärtstrend auf dem Arbeitsmarkt, aber statt einer Entspannung ist erst eine Stagnation auszumachen
..
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Ausgesteuerte dürfen nicht vergessen werden
Nachdem die Erwerbslosen ihren Anspruch auf Taggelder verloren haben, werden nur noch jene in der seco-Statistik erfasst, die sich freiwillig melden. Die Ausgesteuerten haben jedoch weder die Möglichkeit, an den Beschäftigungs- und Weiterbildungsprogrammen im Rahmen der Arbeitslosenversicherung teilzunehmen, noch vermittelt zu werden. Es gibt für sie keinen direkten Nutzen, weiterhin bei den RAV’s angemeldet zu sein, und ihre Spur verliert sich im Ungewissen. 
Die Studien über die Situation der Ausgesteuerten datieren aus dem Jahr 2000. Sie zeigen auf, dass rund die Hälfte der Ausgesteuerten nicht mehr in den Erwerbsprozess zurückfindet. Zwei Drittel derjenigen, die wieder einen Job finden, verdienen weniger als zuvor und wechseln oftmals die Branche. Auch das Nationale Forschungsprogramm zum Sozialstaat Schweiz kommt zum Schluss, dass Langzeitarbeitslose und Ausgesteuerte kaum mehr Fuss fassen auf dem ersten Arbeitsmarkt. 
Massnahmen ergreifen
Heisst ausgesteuert zu sein demnach, dass die Türe zum Erwerbsleben für immer geschlossen bleibt? Das darf nicht sein, weder aus individueller, gesellschaftlicher noch volkswirtschaftlicher Sicht. Es ist ein Massnahmenkatalog umzusetzen, wie Langzeitarbeitslose und Ausgesteuerte in den ersten Arbeitsmarkt reintegriert werden können. 
1. Die Situation der Ausgesteuerten muss besser erfasst werden. Dazu müssen Folgestudien erstellt werden. Es kann nicht sein, dass mit der Aussteuerung von Tausenden die offizielle Zahl der Arbeitslosen beschönigt wird, und jährlich mehrere Zehntausend im diffusen Nebel der statistischen Lücken vergessen werden. 
2. Die Ausgesteuerten sollen weiterhin kostenlos an den Weiterbildungs- und Beschäftigungsprogrammen im Rahmen der Arbeitslosenversicherung teilnehmen können. Damit wird eine Tagesstruktur aufrechterhalten, und die Leute haben die Möglichkeit, ihre Arbeitsmarktfähigkeit zu erhalten. 
3. Die interinstitutionelle Zusammenarbeit zwischen der Arbeitslosenversicherung, der Sozialhilfe und der Invalidenversicherung muss koordiniert und verstärkt werden. Oftmals verhindern zu lange Warteschlaufen eine Reintegration in den Arbeitsmarkt. 
4. Spezifische Weiterbildungsprogramme und auf die individuelle Situation der Betroffenen ausgerichtete Massnahmen müssen angeboten werden.  

5. Die Sparprogramme beim Bund und in den Kantonen kreieren zusätzlich Arbeitslose und kürzen die Finanzen für nachhaltige Integrationsmassnahmen. Die Folgekosten der Sparmassnahmen werden noch höher sein als die effektiven kurzfristigen Einsparungen.
Susanne Blank, Leiterin Wirtschaftspolitik, Travail.Suisse

Travail.Suisse, Hopfenweg 21, 3001 Bern, Tel. 031/370.21.11, e-mail: info@travailsuisse.ch, www.travailsuisse.ch
� Bundesamt für Statistik, Schweizerische Arbeitskräfteerhebung 2. Quartal 2004


� Dies zeigen sowohl die saisonbereinigten Daten der seco-Statistik sowie der Beschäftigungsbarometer vom 4. Quartal 04
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Total

		Arbeitsmangel Total: Betroffene Personen in 1000, in % der Erwerbsbevölkerung

		und umgerechnet in 1000 Vollzeitstellen, gemäss SAKE

		Ständige Wohnbevölkerung		Total

				1991		1992		1993		1994		1995		1996		1997		1998		1999		2000		2001		2002 r		2003 r		2004

		In Tausend:

		Erwerbslose		68		109		145		150		129		145		162		142		122		106		101		119		170		178

		+ Unterbeschäftigte		192		217		218		224		233		281		314		309		325		321		334		358		371		378

		= Total Personen mit Arbeitsmangel		260		325		363		374		362		425		476		451		447		427		434		478		541		556

		In % der Erwerbsbevölkerung:

				1991		1992		1993		1994		1995		1996		1997		1998		1999		2000		2001		2002		2003		2004

		Erwerbslosenquote		1.8		2.8		3.7		3.9		3.3		3.7		4.1		3.6		3.1		2.7		2.5		2.9		4.1		4.3

		+ Unterbeschäftigungsquote		5.0		5.6		5.6		5.8		6.0		7.2		8.0		7.8		8.2		8.1		8.3		8.8		9.0		9.1

		= Arbeitsmangelquote		6.8		8.4		9.3		9.7		9.3		10.8		12.1		11.4		11.2		10.7		10.8		11.7		13.1		13.4

		Umgerechnet in Tausend Vollzeitstellen:

		Erwerbslose		55		87		119		126		103		121		131		118		96		78		72		96		142		147

		+ Unterbeschäftigte		64		65		68		65		66		72		91		85		90		87		89		105		105		108

		= Total		118		151		187		191		170		193		222		203		186		165		161		201		247		255

		r: revidiert

		Bundesamt für Statistik, Schweizerische Arbeitskräfteerhebung (SAKE)

		Auskunft: Valérie Lässig und Sandra Siegenthaler, 032/ 713 64 00, info.arbeit@bfs.admin.ch





Männer

		Arbeitsmangel Männer: Betroffene Personen in 1000, in % der Erwerbsbevölkerung

		und umgerechnet in 1000 Vollzeitstellen, gemäss SAKE

		Ständige Wohnbevölkerung		Männer

				1991		1992		1993		1994		1995		1996		1997		1998		1999		2000		2001		2002 r		2003 r		2004

		In Tausend:

		Erwerbslose		27		50		68		76		64		75		95		70		59		51		38		62		86		89

		+ Unterbeschäftigte		37		43		39		38		36		57		58		58		59		69		76		74		79		83

		= Total Personen mit Arbeitsmangel		63		93		107		114		100		132		153		128		118		120		114		137		165		173

		In % der Erwerbsbevölkerung:

		Erwerbslosenquote		1.2		2.3		3.1		3.5		2.9		3.4		4.3		3.2		2.7		2.3		1.7		2.8		3.8		3.9

		+ Unterbeschäftigungsquote		1.7		2.0		1.7		1.7		1.6		2.6		2.6		2.6		2.7		3.1		3.4		3.3		3.5		3.7

		= Arbeitsmangelquote		2.9		4.2		4.8		5.2		4.5		6.0		6.9		5.8		5.3		5.4		5.1		6.1		7.3		7.6

		Umgerechnet in Tausend Vollzeitstellen:

		Erwerbslose		25		46		65		74		58		69		86		66		54		44		31		57		80		81

		+ Unterbeschäftigte		13		16		14		13		11		18		21		20		20		22		26		27		27		29

		= Total		37		62		78		87		69		87		107		87		74		66		56		84		107		110

		r: revidiert

		Bundesamt für Statistik, Schweizerische Arbeitskräfteerhebung (SAKE)

		Auskunft: Valérie Lässig und Sandra Siegenthaler, 032/ 713 64 00, info.arbeit@bfs.admin.ch





Frauen

		Arbeitsmangel Frauen: Betroffene Personen in 1000, in % der Erwerbsbevölkerung

		und umgerechnet in 1000 Vollzeitstellen, gemäss SAKE

		Ständige Wohnbevölkerung		Frauen

				1991		1992		1993		1994		1995		1996		1997		1998		1999		2000		2001		2002 r		2003 r		2004

		In Tausend:

		Erwerbslose		41		59		77		74		65		70		67		72		62		55		63		57		84		89

		+ Unterbeschäftigte		155		173		180		186		196		224		255		252		266		252		258		284		292		294

		= Total Personen mit Arbeitsmangel		196		232		256		260		262		293		323		323		328		307		320		341		376		383

		In % der Erwerbsbevölkerung:

		Erwerbslosenquote		2.5		3.5		4.6		4.4		3.9		4.1		3.9		4.1		3.5		3.1		3.5		3.1		4.5		4.7

		+ Unterbeschäftigungsquote		9.4		10.4		10.7		11.1		11.8		13.1		14.9		14.3		15.1		14.3		14.2		15.4		15.6		15.7

		= Arbeitsmangelquote		11.9		13.9		15.3		15.6		15.7		17.1		18.8		18.4		18.6		17.4		17.7		18.5		20.1		20.4

		Umgerechnet in Tausend Vollzeitstellen:

		Erwerbslose		30		41		54		52		46		51		46		52		42		34		41		39		62		66

		+ Unterbeschäftigte		51		49		54		52		55		55		70		65		69		65		63		78		78		80

		= Total		81		90		108		105		101		106		116		116		112		99		105		117		140		145

		r: revidiert

		Bundesamt für Statistik, Schweizerische Arbeitskräfteerhebung (SAKE)

		Auskunft: Valérie Lässig und Sandra Siegenthaler, 032/ 713 64 00, info.arbeit@bfs.admin.ch
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Frau und Mann zus

		Arbeitsmangelquote

				1991		1992		1993		1994		1995		1996		1997		1998		1999		2000		2001		2002		2003		2004

		Frauen		11.9		13.9		15.3		15.6		15.7		17.1		18.8		18.4		18.6		17.4		17.7		18.5		20.1		20.4

		Männer		2.9		4.2		4.8		5.2		4.5		6.0		6.9		5.8		5.3		5.4		5.1		6.1		7.3		7.6
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